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XVII .

Imaginüre Größen .

Unter imaginären oder unmöglichen Größen verſteht man im Allge⸗

meinen Wurzeln von einem geraden Grade aus negativen Zahlen

( S. 49) . Die einfachſte imaginäre Größe iſt , . I . Durch dieſe

laſſen ſich mit Hinzuziehung reeller Größen alle imaginären Größen
ausdrücken . Wegen dieſer Wichtigkeit der Größe iIl pflegt man ſie

mit dem Buchſtaben izubezeichnen. Dann ſind alle imaginären Größen

auf die Form p＋ ꝗ , E oder p ＋di zu bringen , wo pund q reelle
Größen ſind . Iſt p = O, ſo bleibt nur ꝗ i, eine rein imaginäre Größe .

Als Wurzelgrößen ſind die imaginären Größen den über Wurzel⸗

größen aufgeſtellten Geſetzen unterworfen . Man hat bier beſonders

zu merken :
1. / —aSi VVa

2. ( /3 ) — — a , 1 — — - 1

3. / — a . / b ab .

In den nachſtehenden Aufgaben ſoll der gegebene Ausdruck auf

die einfachſte Form gebracht oder die angedeutete Operation ausgeführt
werden . In Nr . 54 . —70 . ſind die Wurzeln aus dem Nenner fortzuſchaffen .

In Nr . 71 . —75. ſoll das Reinimaginäre vom Reellen geſondert , der

Ausdruck alſo auf die Form p＋ qdi gebracht werden . Bei den Auf⸗

gaben , in welchen das Imaginäre noch nicht durch 1 ausgedrückt iſt ,

wird man meiſtens am beſten thun , das 1 zunächſt einzuführen und

dann erſt die Reduktion oder Operation vorzunehmen . In den Reſultaten

ſoll das Imaginäre ſtets durch i bezeichnet werden .
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XVIII .

Von den Logarithmen .

I . 1og ab log a ＋ 10g b II . 108 5. 10g a —108 b

III . iog an n log a IV . 1og Va —ç 1 10g à.

A. Einführung in die Lehre von den Logarithmen .
Da bo im Allgemeinen nicht gleich x ' iſt , man alſo bei einer Potenz

Baſis und Exponent nicht mit einander vertauſchen kann , ohne den Werth
der Potenz zu ändern , ſo muß das Potenziren zwei Umkehrungen
haben . Die eine , wo man die Baſis b oder die Wurzel ſucht , das Radi⸗
ziren , iſt im XIII . Abſchnitt vorgekommen ; die andere , wo man den
Exponenten ſucht , iſt das Logarithmiren .

Wenn in der Gleichung ba die Größen b und x gegeben ſind und
die Größe a geſucht wird , ſo geſchieht dies vermittelſt des Potenzirens , und
man nennt a oder be die X Potenz von b. Wenn von den drei Größen in
der Gleichung bSa die Größen a und xgegeben ſind und bgeſucht wird ,
ſo geſchieht dies vermittelſt des Radizirens ; man nennt b die x. Wurzel
aus a und ſchreibt // =b . Wenn von den drei Größen in der Gleichung
b * a die Größen a und b gegeben ſind und X, der Exponent , geſucht
wird , ſo geſchieht dies vermittelſt des Logarithmirens ; man nennt X den
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